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DRINGLICHE ANFRAGE von Matthias Hauser (SVP, Hüntwangen) und Mitunterzeich-

nende  
 
betreffend Schliessung von Durchgangszentren für Asylsuchende bei 

gleichzeitiger Planung eines neuen Zentrums im Wohn- und 
Grenzgebiet  

__________________________________________________________________________ 
 
 
Die Asyl-Organisation Zürich betreibt im Auftrag des Kantons verschiedene Durchgangszen-
tren für die Betreuung von Asylsuchenden während der ersten Phase des Asylverfahrens. 
Da die Zahl der Asylsuchenden stark rückläufig ist, werden nun per Ende Januar 2005 die 
Zentren in Opfikon, Hinteregg und Uster geschlossen. Allein im Zentrum Opfikon konnten 
rund 100 Asylsuchende aufgenommen werden.  
 
Diese Ende November 2004 bekannt gewordene Schliessung von drei Durchgangszentren 
wirft ein neues Licht auf die geplanten Zentren in Eglisau (Neubau, mitten im Wohngebiet, 
rund 80 Plätze) und Oberembrach (Weiler Sonnenbüel, Umnutzung von 20 ehemaligen Dro-
gentherapieplätzen zu rund 140 Plätzen für Asylsuchende). Beide Projekte sind zurzeit hän-
gig.  
 
Obwohl der Regierungsrat in seiner Stellungnahme zum Postulat KR-Nr. 202/2004 (Unter-
künfte für Asylsuchende) bereits auf die Gründe für die Planung und Realisierung kantonaler 
Durchgangszentren eingegangen ist, stellen sich auf Grund des vorliegenden Sachverhaltes 
(Schliessung von Unterkünften) folgende neue Fragen:  
 
1. Erachtet es der Regierungsrat als sinnvoll, bereits etablierte Durchgangszentren für die 

Betreuung von Asylsuchenden zu schliessen und gleichzeitig neue Durchgangszentren, 
die auf viel Widerstand bei der betroffenen Bevölkerung stossen und zum Teil mitten in 
Wohngebieten liegen, zu eröffnen?  
 

2. Nach welchen Kriterien wählt der Kanton seine Durchgangszentren aus? Warum werden 
die Durchgangszentren in Opfikon, Hinteregg und Uster aufgegeben mit der offiziellen 
Begründung, dass die Anzahl der Asylgesuche rückläufig sei, während gleichzeitig an der 
Planung und Realisierung der neuen Durchgangszentren in Eglisau und Oberembrach 
festgehalten wird? Falls in Zukunft die Zahl der Asylgesuche wieder ansteigt: Weshalb 
werden dann prioritär nicht die Zentren in Opfikon, Hinteregg und Uster erneut betrieben?  
 

3. Wie sieht der kantonale Ist-Zustand sowie die Planung und Realisierung von Durch-
gangszentren für die Betreuung während der ersten Phase des Asylverfahrens konkret 
aus? Welche Zentren werden im Auftrag vom Kanton Zürich geführt, welche Organisation 
betreibt welches Zentrum, in welchen Gemeinden liegen sie, wie viele Plätze werden in 
welchen Zentren angeboten? Welche Zentren werden aufgehoben, welche sind geplant 
und welches sind diesbezügliche Fristen? Existiert ein Konzept bezüglich der Durch-
gangszentren?  
 

4. Schwankungen der Anzahl Asylgesuche bedeutet auch eine Schwankung des für die Be-
treuung notwendigen Personalbestandes der Betreuungsorganisationen sowie der Auf-
wände der kantonalen Verwaltung. Inwiefern wurde solchen Schwankungen (Personalbe-
stand, Aufwände) in einer allfälligen Planung für Durchgangszentren begegnet?  
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5. Unter Berücksichtigung von Investitions- und Betriebskosten: Kommt der Weiterbetrieb 

der bestehenden Zentren Opfikon, Hinteregg und Uster oder die Errichtung des Durch-
gangszentrums Eglisau und der Umbau des Durchgangszentrums Oberembrach günsti-
ger?  
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